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778 DIE BERNER WOCHE

Kursaal Bern
l/reter/mltungslronzerfe des grossen Attraktions-

Orchesters C. V. Mens täglich um 15.30 Uhr
und 20.30 Uhr, bei schönem Wetter im
Garten.

Kleines Aforgen/corezert jeden Sonntag ab
11.00 Uhr.

Dancing allabendlich und Sonntag nachmittags,
Kapelle Yef£ Graf.

ßouIe-Spief stets nachmittags und abends.
KinderspielpaWc zur freien Benutzung während

der Teekonzerte.
A/iffwoc/t, den 12. August, um 20.30 Uhr,

grosser Jazz-.46end. Spezialkonzert des Or-
chesters Mens.

Taubstummenanstalt Wabern. Donnerstag,
den 23. Juli, wurde der Vorsteher, Herr Gitfcel-
berger, 70 Jahre alt. Im Mai 1905 von der
Taubstummenanstalt Zürich an diejenige von
Wabern berufen, amtete er seitdem ununter-
brochen als Vorsteher. Mit viel Hingabe und
unverwüstlicher Schaffenskraft weist er den
durch ihr Gebrechen „verschlossenen" Taub-
stummen den Weg ins Leben und befähigt
sie, mit der Umwelt richtig verkehren zu kön-
nen. Eine grosse Arbeit! Aber Herr Gukel-
berger ist auch im Unterricht ein Fachmann
von Ruf. Go.

Kameradschaftsgeist in wahrem Sinne
In echt solidarischer Weise haben Mitglieder

des Schweizerischen Radfahrer-Bundes auf
ihre Ration verzichtet und die Coupons dem
S.R.B.-Sekretariat eingesandt, um die Abgabe
von Ovomaltine an die Tour de Suisse-Fahrer
zu ermöglichen.

Diese Tat entspringt nicht zuletzt der Ueber-
zeugung, dass dem Kraftspender Ovomaltine
heute bei sportlichen Höchstleistungen grössere
Bedeutung zukommt denn je.

jMLusikdirektor Max Carl Friedemann
tritt am 1. August 1942 in seinem 83. Lebens-
jähr stehend, in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Zu seinen Ehren werden die „Feldmusik
Strättligen" und die Musikgesellschaft „Har-
monie" in Steffisburg, die er mit dem Orche-
sterverein in Steffisburg bis zuletzt dirigierte,
im Laufe des Monats August Abschieds-
konzerte veranstalten.

Herr Friedemann wurde 1859 zu Mücheln
bei Halle an der Saale als Sohn des Bürger-
meistere und Stadtmusikdirektors geboren.
Da ihm von frühester Jugend an Gelegenheit
zur Ausübung der Musik geboten war, und er
eine grosse Neigung dafür empfand, entschloss
er sich, Musiker zu werden. Kaum 5 Jahre alt
erhielt er den ersten Unterricht in Klavier
und Geige und mit 10 Jahren konnte der
Knabe schon als Solist öffentlich auftreten.
Bereits 18jährig dirigierte er kleinere Kon-
zerte, so dass er den Taktstock also 65 Jahre
lang geschwungen hat. Bis 1878 hat er teils
unter des Vaters Leitung, teils am Konserva-
torium in Weimar Unterricht genossen, und
zwar in allen Zweigen der Theoretik und Praxis
und im Solospiel. Im Oktober 1878 ist er dann
bei der Regimentsmusik Nr. 71 in Erfurt als
I. Klarinettist und Sologeiger eingetreten, um
seiner Militärpflicht zu genügen und unter
einem anerkannt tüchtigen Kapellmeister seine
Kenntnisse zu erweitern. Nach Vollendung
der dreijährigen Dienstzeit unter Fortsetzung

Schone Burgenwanderungen

mit dem handlichen

haben wir mehr Aplo umgesetzt Heute sind der Her-
Stellung Grenzen gezogen, es fehlt allenthalben, nicht
zuletzt auch an Flaschen. Seien Sie nicht ungehalten,
wenn Sie nicht Ihr gewohntes Quantum Aplo erhalten,
man muB sich heutzutage arrangieren, dafür ist es
noch gleich gut wie früher und schmeckt Ihnen, gerade
weil es etwas rarer geworden ist, nur um so besser.
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Bern

seiner Studien an der Musikschule zu Weimar,

war er zuerst im elterlichen Hause tätig, und

als Stütze des Vaters bestimmt, worauf ihn

ein im Januar 1882 erhaltenes Anerbieten ver-

anlasste, beim Musikkorps des Infanterie-

Regiments Nr. 134 in Leipzig als Konzert-

meister und Vizekapellmeister einzutreten,

womit ihm die grösste Gelegenheit für seine

fernere Ausbildung und Vervollkommnung
geboten war. Durch die Mimifizenz von Gön-

nern und seines Regimentskommandeurs wurde

ihm ein vierjähriger Besuch des königlichen

Konservatoriums zu Leipzig ermöglicht. Der

berühmte Dr. Reineke war sein Hauptlehrer

und verschaffte dem talentvollen jungen

Manne Zutritt zu den vielgenannten alade-

mischen Lisztvereinskonzerten, die unter der

Leitung von Professor Kretschmar und Stech

standen. Hierauf erhielt er den Ruf als Konzert-

meister in die berühmte Bilse-Kapelle, der

spätem Philharmonie in Berlin. Im Jahre

1892 wurde Friedemann zum Stadtmusik-

direktor von Halle a. S. ernannt, in welcher

Stellung er ca. 15 Jahre mit eigenem {

Konzert- und Theaterorchester verblieb.

Am 1. August 1907 erfolgte dann seine Wahl

als Direktor der Stadtmusik Thun "nd

Orchestervereins in Steffisburg, hin Hoe

punkt in seiner Thuner Tätigkeit war aie ruer

des 50 jährigen Bestehens der Stadtmusik o

in welchem Jahr Friedemann das 10. ° f
direkteren- und das 50. Mus.kerjub.laum

feierte. Nicht vergessen bleibt sein Erîo g

am Eidg. Musikfest in Basel, an

Stadtmusik Thun unter seiner zweijährige

Direktion den 2. Lorbeerkranz errungen

Max Carl Friedemann ist Inha

Veteranenmedaille des kantonal
Musikverbandes für 30 jährige Mitg ig ® '

und diesen Herbst erhält er an der

Versammlung auch die eidgenössisc e

ranenmedaille für die 35 jährige Mitg ie
^

Bei seinem Bücktritt von seiner vie ^und erfolgreichen Musikerlaufbahn g« ^
ihm ein öffentliches Dankeswort, vor a

^
seine Verdienste um die schweizerisc ^musik. Möge dem immer noch geis ig jjend

perlich rüstigen Greis ein schöner ^ ^ ^
beschieden sein!
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Kursasl Kern
l/riter/iâ»NS6ko»2erts âes grossen Attraktion«-

orebester» L. V. Nens tâglieb u m 15.ZU Dbr
unâ 20.30 Dbr, bei sebönem Wetter im
Harten.

/<ieì»e.v Alorgen/conzerl jeâen 8onnt»g «d
11.00 là

Dancing sllsbenâlicb unâ 3onntsg nsebmittags,
Kapelle Vekk (Irak.

DouIe-iZpiei stets naebmittsgs unâ abenâs.
Kinâerspieipar/c nur kreien ksmàung wâbrenâ

der l'eeìconxerte.
IHàvoc/l, tie» 12. ^tnguvl, um 20.30 Dbr,

grosser ./a^-.4/,e»</. 8pe^i»Ikan^vrt ties Or-
cbesters Neu«.

psàtummeasnstalt Wsdern. Donnerstag,
tien 23. >Iub, wurâe âer Vorsteker, //err Drckei-
berger, 70 .1 k,tire »lt. Im m»i 1305 von tier
l'aukstummenanstalt Xûriel, on âiejenige von
VVahern hernken, amtete er 8eitdem unnnter-
brocken sis Vorsteker. Nil viel Hingabe un<1

unverwüstlieber 3ebalkenskr»kt weist er clen
dureh ihr ldehreeben ,,ver8ehìo88enen" 3^anh>
stummen tien Weg ins beben untl bekàbigt
8Ìe, mit der Umwelt richtig vermehren xn Icon-
nsn. Line grosse Arbeit! tVber Herr lit, tret-
berger ist aueb im bnterriebt ein Laekmsnn
von Luk. Do.

Ksmeraâscbaktsgeist in vakrem Sinne
In eekt soliâsriseber Weise baden milgbeâer

cies 8ebwei?eriseben kaâkakrer-kun-le» suk
ibre Kation versiebtet untl âie Loupons tlem
8.k.k.-8ekretsri»t eingessnât, um clie Abgabe
von Ovomaltine an die d'onr de Zu^e-k'ahrer
xu ermöglichen.

Die8e lai ent8pringt niât xuletxt der Deher-
xeugung, class clem Kraktspenâer Ovomaltine
beute bei Spartlieben köebstleistungen grössere
keâeutung Zukommt âenn je.

ÂîwsiîcSirettvr ^Vìax (^arl ?rieclemar>a
tritt am 1. August 1352 in seinem 83. Lebens-
jähr 8tebend, in den wohlverdienten Kuhe-
stanâ. Xu seinen Lkren werâen tlie ,,Lelâmusik
3trâttligen" unci tlie musikgesellsekakt ,,IIai
monie" in 8tekkisburg, «lie er mit clem Orebe-
stervereiu in 8tekkiskurg bis suletst -tirilierte,
im I^auke de8 Nonat8 ^cUgu8t ^h8ehied8-
bonserte veranstalten.

Herr Krieâemsnn wurâe 1859 su Niiebeln
bei Halle an tier 8aale als 8obn âes IZärger-
Meisters uncl 3 to <1 tin us, k-t > rek tors geboren.
Da ihm von krübe8ter dugend an (Gelegenheit
sur Ausübung tier Nusik geboten vor, un<i er
eine grosse Keigung äakür empkanâ, entsebloss
er 8Ìeh, Vlu8Ìlcer xn werden. Kanin 5 Satire alt
erbielt er âen ersten Lnterriebt in Klavier
und (deige und mit 16 Satiren leonnte der
Knabe sebon als Loiist ökkentlieb auktreten
ösreits 18jäbri^ -tirilierte er lcleinvrv Kon-
xerte, 80 cta88 er den I'aìct8îoà al8o 65 Ia6re
IsnA AesebvunAen bat. It is 1878 bat er teils
nnter de8 Vater8 I^eit^nn^, îeÛ8 arn Kon8erva-
torium in Weimar Lnterriekt genossen, unâ
sxvsr in allen Xv-eilen cler Ibeoretib uncl Praxis
uncl im Lolaspiel. Im lilt loiter 1878 ist er «Isnn
bei tier Kelimentsmusib i>!r. 71 in Lrkurt als
I. Klarinettist unâ 3«>»leider eiirAetreten, um
seiner Nilitärplliebt SU lenüxen unâ unter
einem »nerlcannt tuebti^en Kapellmeister «eine
Kenntnisse su erweitern. Naeb VollenâunA
cler -treijätcr,--«>> Dienstseil unter bortsetsunA

Soliölie S>ll'gel,«îlilllel'illizeii

mît dom tisndiictiSn

baden wir mekr ^plo umgssstst Heute sioct cler Her-
sîettunA Crenxen gexogeo. es tektt sttenttisiden. nickt
suletst suck an PIsscken. Seien Lis nickt ungekaitsn.
wenn 8i« nickt lkr gewokntes lZusntum /tpio erkalten,
msn mull sick ksutsutsgs arrangieren, ästür ist es
nock gleicb gut wie trüker unâ sckmscict Iknsn, gersäe
weil es etwas rarer geworâsn ist, nur um so besser.

r«iner kpkslsskt
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kern

seiner Ltuâien an âer Nusiksebule su VVeim».

war er suerst im elterlieben Hause tstiz,
als Ltütse cles Vaters bestimmt, woraul à
ein im .lanuar 1882 erbaltenes Vnerbistê» VN-

»niasste, beim Uusilclcorps âes lakaàie
lìeximents Kr. 13^c in beipsix als Xomert

Meister unâ Viselcspellmeister eiusutrà,
womit ibm âie grösste Lelelenbeit kür zeim

kernere ^u8t>iIdur»F und Vervotllcommvui^
^eì»oten war. Doret» die ^tuuikixenx von 6öv

nern unâ seines Kevimentslcammancteurz «räs
itìn» ein vierjähriger Re8ueh de8 ìàiglàll
Konservatoriums xu beip^ix ermöxliclit. Der

berübmte Dr. Keinelce war sein Ilsuptteiircr
und ver8ehakkte dein talentvollen jungen

Ulanne Zutritt -cu âen vielAensontei, àà-
mÌ8elìen I^Ì8xtverein8lconxerten, die uà âer

beitunK van prokessor Kretsebmar unâ Mà
8taoden. klierauk erhielt er den lìuk sis XêerV

meÌ8ter in die berühmte öil8e-Xspelle, à
spätern I'liilkarniani« in kerbn. Im

1892 wurde ?riedemann xum 8taätlnusil(

âirelctor von Halle a. 3. ernannt, i» vâàr
Ztellung er ea. 15 dahre mit eigenem j

Koncert- unâ 'Ibeaterorebester verklied

I^M 1. ^uUgu8t 1967 erkolgte dann seme ffâiit

als Direktor âer 8t»âtmusilc Ibuu unà à
Drebestervereins in 8tekkisburA. '

punlct in seiner I buner 1'äti^krit war u>>-

âes 50jäkri^en kestebens âer 8taätmus>ll

in welekem Ial»r Lrieâemann -las iö

âirektoren- unâ âss 50. àsik°riub,bm°
keierte. Kiekt vergessen bleibt sein brw ê

am Liâx. Nusikkest in kasel, an

3taâtmusjk 1'lmn unter seiner
Direktion âen 2. Lorkeerkrsn? errungen

iVIax Larl Lrieâemann ist Inka

Veteranenmedaille de8 ^ ^
^lu8Ìlcverhande8 kür 36jährige ^
unâ âiesen Herbst erkält er an âer vo'eê'^îê.
Versammlung suvk âie eiägenössrsc ^
ranenmeâaille lür âie 35jâbrige
kei seinem küektritt von seiner >>«

nnâ erkolgreieken Nusikerlaukbakn
ibm ein ökkentliebe« Dankeswort, ror s

seine Verâienste um âie ^^ìiweiserlsc
^ ^MU8ÌH. Nöge dem immer noch

perlieh rÜ8tigen (drei8 ein 8ehöner ^ ^
besvkieâen «ein!

Ill ItMmil-«!»» ,clM


	Was die Woche bringt

